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Inland. 
Berlin, den 77. Mal. Ihro Majeſtaͤt die Ko ni⸗ 
gin der Niederlande find mit Ihro Kdnigl. Hoh. 
der Prinzeſſin Mariane geſtern Abend, in erwünſch⸗ 
teſtem Wohlſeyn, hier eingetroffen, und in Allerhöchſt⸗ 
dero Palals, unter den Kaden, abgetreten, wo Ihro 
Majeftät von Sr. Mojeftät dem Könige und von der 
ganzen Kdnigl. Familie aufs Herzlichſte empfangen 
wurden. Der feierliche Einzug in die hieſige Reſidenz, 
wozu alle Anordnungen getroffen waren, unterblieb 
auf Ihro Maj. der Kdnigin ausdrückliches Verlangen. 
Se. Königliche Hobeit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Sr. Majeſtät des Königs) find 
von Mainz hier eingetroffen. 


„Se. Maj. der Adnig baden dem Sticker Friedrich 
Wilhelm Röhrich, das Praͤdikat als Hof Sticker 
eizulegen geruhet. 5 


— 233 
Se. Excellenz der wirklſche Geheime Rath, dies⸗ 
eitige außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
iniſter am Kdniglich Niederländiſchen Ber, Graf 
von Schladen, ſind aus dem Haag, un Se. Ex⸗ 
cellenz der Kdalgl. Niederlaͤndiſche Minifter der aus⸗ 
wͤrtigen Angelegenheiten, Graf von Reede, von 

rüſſel hier angekommen. f 
2 Se. Excellenz der Königl, Niederländiſche Generals 
kicutenank, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
igte Miniſter am hieſigen Hofe, Baton von Per: 
voncher, find nach Magdeburg; der Generalmajor 


Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


—— — 


(Redakteur: E. Do en ch.) 


und Commandeur der ſechsten Kavallſrie-Brigade, 
von Borftell, iſt nach Torgau, und der Kaiferlich 
Ruſſiſche Feldjaͤger Maskow, als Courier nach St. 
Petersburg von hier abgegangen. 2 
Halle, den 2. Mai. Geſtern beging die hieſige 
Aniverfitht das funfzigjährige Lehrjubelfeſt ihres hoch: 
verdienten Senior, des Conſiſtorlal-Rath und Prof. 
Dr. Knapp. Zwar hatte er alles Oeffentliche abge⸗ 
lehnt; doch fehlte es von keiner Seite an dem Aus- 
druck aufrichtiger Theilnahme und Anerkennung ſeines 
Verdienſtes. Von Seiten der theologiſchen Fakultät 
war ein Programm geſchrieben. Verherrlicht wurde 
aber der Tag beſonders durch ein ſehr gnädiges Ca: 
binetſchreiben Sr. Majeſtaͤt des Königs, welches die 
Dekoration des rothen Udler-Ordens ater Klaſſe ber 
gleitete. Der Kanzler Niemeyer, als Altefter Freund 
und Amtsgenoſſe des Jubilar, hatte ihm eine Denk⸗ 
ſchrift gewidmet unter dem Titel: „Antiwilibald, oder 
Vertheidigung der wiſſenſchaftlichen Lehrmethode der 
Theologie“, welche von den zahlteichen Zuhdrern und 
Verehrern beider Männer: nicht ohne Theilnohme ges 
leſen werden wird, ſo wie man auch mit großer 


Sehnſucht der zweiten Hälfte der Deportations⸗Reiſe 


des Letztern nach Frankreich entgegen ſieht, welche 

nuͤchſtens erſcheinen ſoll. ee : | 
 Deutfhland.; 

Vom Main, den 12, Mal. Der enaliſche General 

Congreve iſt am 4. d. in Mainz angekommen. Er 


trat ſogleich mit den ftädtifhen Behörden in vorläus 
fige Unterhandlungen, um die Gasbeleuchtung einzu⸗ 
fuhren, und iſt am 5., nach einem Beſuch bei Sr. K. H. 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, wieder abgereiſet. 

Die Frau des Tagelohners Joh. Streng jun. in Som⸗ 
merach, Landgerichts Volkach, iſt in der letzten Hälfte 
Aprils, in einem Zeitraum von 8 Stunden, von 4 Kin⸗ 
dern, 2 Knaben und 2 Mädchen, entbunden worden. 

Am 23. April trat die Jungfrau Gans, Mitglied 
der Graf'ſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu Lippſtadt, 
vom Juden = zum Chriſtenthum über, und wurde 
von dem katholiſchen Prieſter daſelbſt dffentlich in der 
katholiſchen Kirche getauft. 

Niederlande. 

(Vom 11. Mai.) Ganz unerwartet und gegen den 
neulich adgeſchoſſenen Vertrag, wurden unſere Trup⸗ 
pen in Palembang am aa. November v. J. von dem 
jungen Sultan angegriffen. Der Angriff, deſſen Grund 


man noch nicht kennt, wurde mit Verluſt von 20 bis 
30 Todien abſeiten der Angreifer zurückgeſchlagen, und 


ſofort der Soeſoehdenan (des Sultans Vater) ſammt 
ſeinen Frauen und einigen Perſonen ſeines Gefolges, 
nachdem er um Gnade für feinen Sohn gebeten hatte, 
nach Batavia abgeführt. Der Sultan iſt geflüchtet. 
Es iſt eine Corvette mit Truppen nach Palembang 
abgeſandt worden. 0 

Eltern, die ihre Kinder aus Unachtſamkeit oder Be⸗ 
quemlichkeit ohne Aufſicht laufen laffen, oder fie alber⸗ 
nen und gewiſſenloſen Menſchen anvertrauen, konnen 
durch Erzählungen, wie die folgende iſt, nicht genug 
vor dieſem Betragen gewarnt werden. Am 30. v. 
M. ſpielten einige Kinder auf der Haide von Loon⸗ 
op- Zand, eine Stunde von Tilburg, das Todtenſplel. 
Es defand ſich feiner weiter bei ihnen als ein 16jähs 
riger Schaͤferjunge von eingeſchraͤnktem Kopf. Sie 
machten ein ſchmales aber tiefes Grob, und ergriffen 
hierauf ein ſechsjähriges Mädchen, das fie, ungkachtet 
feines Schreiens, kopflings in das Grab hinabließen, 
worauf fie die Erde zuſchütteten uad nach Haufe gin⸗ 
gen. Der Schäferjunge benahm ſich bei dieſem Vor⸗ 
fall wie eines ſeiner Schaafe, erwähnte der Knaben 
nicht, und ſprach auch nicht eher davon, als dis man 
25 Gulden Belohnung fuͤr den ausſetzte, der das Kind 
wiederfinden würde. Dies war aber erſt drei Tage 
nachher und das Kind längft todt. Der Schäfer ſammt 
den drei Kindern (bon 10, 8 und 7 Jahren) find nach 
Beis ⸗le-Duc ins Gefängniß abgeführt worden. 

ie r r n ch. 

Wien, den 2. Mai. Am 29. April iſt der Her⸗ 
zeg von Beja, Infant Don Miguel von Portugal, 
von hier nach Brönn abgereiſet. 

Die muſikalſſche Welt hat einen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luft durch den hieſelbſt am 7. d. um 8 Uhr Abends 
nach einer langen Krankheit erfolgten Tod des k. k. 
erſten Hef-Kapellmeiſter Anton Salieri erlitten. 


f J tali en. 27 
(Vom 30. April.) Der köͤnigl. ſpaniſche General 
Conſul, Hr. Ortiz de Zugati, kam am 2. d. auf (“ 
nem franz. Schiff in Algier an, mit dem Auftrage 
zur gütlichen Ausgleichung der zwiſchen Sr. Kathol. 
Maj. und dem Dey herrſchenden Irrungen. Nach 
verſchiedenen Conferenzen entſchloß ſich endlich del 
Dey, ſeine Forderung von 3 Millionen harter Piaſtet 
auf 500,000 herab zu ſtimmen. Spanien will abet 
nur 200,000 geben, und da der Dey erklärt hat, 
daß er nicht von feinen Entſchluſſe abgehe, ſo iſt 
Hr. Ortiz wieder abgeſegelt, ſo daß es einſtweilen 
beim Kriegsſtande bleibt. 

Rom, den 27. April. Unſere Stadt fängt an, wie 
es in dieſer Jahrs zeit gewohnlich iſt, leer von Frem⸗ 
den, von jenſeits der Berge her, zu werden, aber DIE 
Pilger, welche von den Provinzialſtädten des Kirchen⸗ 
ſtaates und qus den Dörfern der Umgebung anlan⸗ 
gen, machen die Straßen ziemlich lebhaft. Beſon⸗ 
ders nimmt ſich der Petersplatz gut aus, das allge⸗ 
meine Ziel der Wallfahrer. Italiener aus fremden 
Staaten und Oltramontani find ſelten. Vor prel 
Tagen kam hier die Bruͤderſchaft der Sacktraͤger odet 
Sacconi von Viterbo an, die eine Frau, die heilige 
Giacinta Marescotti, zur Stifterin hatte; ſie gehen 
barfuß, find in weiße Sackleinwand gehüllt, einen 
Strick um den Leib, und das Geſicht mit der Kapuze 
bedeckt, die ebenfalls von Sackleinwand iſt. Es wa⸗ 
ren ungefähr 50 an der Zahl; ſie trugen einen Tod⸗ 
tenkopf und Todtengebeine vor ſich her, und es ge⸗ 
bört zu ihren Inſtikutionen, nicht zu ſprechen, fp 
lange fie das Kleid der Brüderſchaft anhaben. Sie 
find von der Brüderſchaft der Stigmaten in Rom 
aufgenommen und beherbergt worden, denn ſie ſtehen 
in einem Etiquette⸗Streit mit den rͤmiſchen Saccon 
oder Sackträgern, indem Beide den Vorrang dehaup⸗ 
ten; vor dem Speiſen geißeln fie ſich, und hören 
eine Predigt an; die Mitglieder dieſer Verbrüderung 
find meiſt Adeliche, oder doch wohlhabende Leute. 


S pan ien. 


Madrid, den 28. April. Ihre Maj. nebſt den In⸗ 
fanten bewohnen fortdauernd das Schloß von Aranjuez 
Dieſer Tage begaben ſich mehrere ropaliſtiſche Fre 


willige von Lerſd in großer Anzahl vor das Stodt⸗ 


thor nach einer Ebene, wo fie ſich in zwei 2 


obtheilten und auf einander zu feuern anfingen. In; 
deß war dies eine bloße Hinterliſt; fie wollten durch 
die Schuſſt ( e Flinten waren nur mit Pulver gel® 
den) den Statthalter und die Beſatzung aus der Sradf 
locken, und dann über die Conſtifutionellen herfallen 
Glücklicher Weiſe erfuhr der Gouverneur dei Zeiten, 
v 


was fie im Sinne führten, ließ die Wachtpoſten di 


ſtaͤrken, und dur andere Corps der Freiwilligen 
Ordnung unter ihren Cameraden wieder herſtellen. 


5 nonenſch 


er S ran kr e i ch. Set 
Sr id, den 9. Moi. Am 3. d. langte der engliſche 
baßeerordentliche Bosichafter, der Herzog von Northum⸗ 
fabland⸗ aus Dover in Calais an. Er hat die Ueber⸗ 
Abrt in dem Dampf⸗Paketboot „der Comet“ gemacht. 
en Gefolge befand fi auf einem zweiten Dampf⸗ 
bot „der Blitz“. Eine dreimaſtige Corvette diente 
den beiden Dampfbooten zur Eskorte, und ſalutirte, 
der Herzog das Landungsboot beſtieg, mit 25 Ka⸗ 

80 ſſen. Der Einzug des Herzogs in Paris 
erfolgte am 6. um 3 Uhr Nachmitkags, zu welcher 
tunde Se. Excell. in Ihrem Hotel angekommen iſt. 
Sein Bruder (Lord Pradlow) und zwölf Cavaliere 
begleiten ihn. Sein geſammter Haus und Hofſtaat 
beſteht aus nicht weniger als 180 Perſonen. Eilf 
Autſchen, fünf mit 6 und ſechs mit J Pferden eine ede 
beſpannt, befanden ſich in ſeiuem Zuge. Zu feiner 
feierlichen Auffahrt am Hofe hat er neun Staats: 
caroſſen aus London mitgebracht. Unter den koſtba⸗ 
zen Sachen, die der Herzog zu feinem Gebrauch mit⸗ 
gebracht hat, befindet ſich auch ein Service aus maſ⸗ 
dem Golde fuͤr hundert Perſonen. — 
k Heute iſt ein Werk des Biſchof von Hermopolis ers 
boienen, welches „Vertheidigung des Chriſtenthums“ 
nelitelt if, und in 44 Abschnitten ſammtliche Mater 
en des katholiſchen Glaubens in zufammenhängens 
er Folge behandelt. Es iſt dem Könige zugseignet. 
weit Montauban fiel am 27. v. M. ein fo uns 
Pardbulich großer Hagel, daß dem Poſtillon, der die 
ariſer Poſt von da nach Griſolle zu führen hatte, 


der ganze Kopf voll Beulen geſchlagen wurde. Eine 


große Strecke entlang iſt die Erndte gänzlich vernicht 
(Vom 10.) Am 8. hatte der Graf a Deister 
außcrordentlicher Geſandter des Koͤnigs von Portugal, 
feine feierliche Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. Uebermor⸗ 
gen werden der Herzog von Northumberland und 
leis Mahmud ihre Antritts⸗Audienzen erhalten. 
Man hat berechnet, daß die Volkszahl von Frank⸗ 
dich gegenwärtig 32. 192,000 Seelen beträgt, worun⸗ 
ter das männliche Geſchlecht um ein Eilftel zahlrei⸗ 
se iſt als das weibliche. Die Stadt Paris enthält 
d viele Einwohner, als der dritte Theil von ganz 
a weden, und die Stadt- Einkünfte von Paris bes 
tagen mehr als die Einkünfte des geſammten ſchwe⸗ 
en Reiches. Ai 
gun am 22. April verſtorbene Generalmajor von 
lulſen, ein Bruder des berühmten Naturforſchers 
gleiches Namens, zeichnete ſich (bon als ein junger 
nf von 19 Jabren in der Bataille von Haſtenbeck 
(im ſiebenjabrigen Kriege gegen den Erdprinzen von 
kaunſchweig) durch feine Kaltblütigkeit und Bravour 
ermaßen aus, daß feine Regiments⸗Kameroden ihn 


(wie ehemals die römiſchen Soldaten ihre Heerführer) 


2 ihre Schultern nahmen, und fo im Triumphe zu 
Mm Oderſten des Regiments brachten, damit er ihn 


für ‚feine bewieſene Bravour, dffentlich vor der Fronte 


des Regiments loben ſolle. Seit 1791, wo er ſeinen 
Abſchied genommen hatte, lebte er den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und den Künſten, denn er war Maler und Dich⸗ 
ter, und uͤbte beides bis zwei Jahre vor ſeinem Ende, 
ohncrachtet er das hohe Alter von 91 Jahren erreichte. 
Die wilden Thiere, welche der Dey von Tunis 
dem Könige zum Geſchenk überſchickt, find, nachdem 
ſie in Marſeille die vorgeſchriebene Zeit zugebracht 
haben, — um ſicher zu ſeyn, daß durch ſie und ihre 
Wärter die Peſt nicht ins Land gebracht werde — 
am 23. April auf drei langen vieträderigen Wagen 
hieher expedirt worden. Schade, daß eines von den 
beiden Schiffen, auf welchem ſie von Tunis nach 
Toulon transportirt werden ſollten, beim Ausſegeln 
aus dem Hafen von Tunis verunglückte, ſo daß die 
am Bord deſſelben befindlichen „fremden Thiere im 
Meere ertranken, doch wird auch der Ueberreſt die 
Menagerie im hieſigen dotaniſchen Garten noch be⸗ 
deutend vermehren; wir erhalten namlich ſechs Stuck 
junge Kameele und ſechs Stück Straußvogel, ein 
Löwen⸗Paar, Männden und Weibchen, von ausge⸗ 
zeichneter Größe, acht Stuck Schaafe, von der auf 
der Kuͤſte von Guinea einheimiſchen Race, drei Stück 
Gazellen und einen afrikaniſchen Eſel. Der franzdf. 
Conſul in Tunis, Herr Guts, überſchickt bei dieſer 
Gelegenheit dem Könige zwei junge Loͤwen, beide 
noch nicht mehr als fünf Vierteljahre alt. Beide 
find in einem Käfig beiſammen und ſpielen mit einan⸗ 
der wie ein Paar junge Katzen. Die Reiſe hat ſie 
gar nicht angegriffen, unerachtet fie gerade in der 
Periode des Zahnens find. Noͤchſt dieſen iſt auch 
noch ein ganz junger afrikaniſcher Elephant hieher 
unterweges, den der Vicekdnig von Aegypten unſerm 
Könige zum Geſchenk üuberſendet. 

Vor dem hieſigen Gerichtshof erſter Inſtanz iſt ges 
genwärtig ein fonderbarer Prozeß anhängig gemacht. 
Ein junger Menſch von 25 Jahren, der 4 Monate 
nach der Eheſcheidung ſeiner Eltern geboren iſt, for— 
dert von dem Manne, der ſeitdem Wittwer geworden, 
die Anerkennung als Sohn. Der Mann behauptet, 
bis jetzt nicht eine Sylbe von dem Daſeyn des jun— 
gen Menſchen, der ſich für feinen Sohn ausgiebt, 
gewußt zu haben. e 

Am 2. Mai ward in Egen ein berüchtigter Boͤſe⸗ 
wicht, Namens Lemaire, der eine Menge von Mord— 
thaten begangen, und dem man lange Ziit verge⸗ 
bens nachgeſpürt hatte, guillotinirt. Dieſe Hinrichtung, 
die eine gewaltige Menſchenmaſſe herbeigezogen hatte, 
war dadurch vor andern ausgezeichnet, daß, als der 
Bbſewicht das Schaffot betrat, eine Menge von den 
Zuſchauern überlaut ausrief: „Bravo! Bravo!“ und 


daß, als der Scharfrichter den Kopf des Verbrechers 


bei den Haaren ergriff und ibn dem Publikum vor⸗ 
zeigte, alle Zuſchauer in die Hände klatſchten. Diele, 


bei Hinrichtungen ferft wobl nicht übliche Freuden 
bezeugungen, galten der Juſtiz, daß es ihr endlich 

elungen war, das Ungeheuer, welches ſo lange die 
Gegend in Schrecken geſetzt hatte, zu ergreifen und 
vom Leben zum Tode zu bringen. 

Am zten iſt endlich in Rouen der Tartuffe mit 

roßem Beifalle gegeben worden. Man weiß nicht, 
as das rgtägige Verbot hat bedeuten ſollen. 

Am 28. v. M. war gerode Markttag in Bouſſat 
(Dipart, des Creuze), als gegen 4 Uhr des Nachmi⸗⸗ 
tags in einem ſchrecklichen Hagelwelter der Blitz in 
das Kreuz auf der Wetterfahne des Thurmes fuhr, 
und die hölzerne, mit Blei bedeckte Kugel, unterhalb 
des Krenzes, zu breunen anfing. Man beſorgte, daß 
der Thurm, der gerade ausgebeſſert wurde, ohnfehl⸗ 
bar abbrennen würde, und doch fand ſich keiner, der 
die Dachſparren an, dem kegelfdrmig ſich erhebenden 
Thurm binanklettern wollte, um von der Stadt die 
drohende Gefahr abzuwenden. Da eilte ein uner⸗ 
ſchrockener Landmann, Namens Joſeph Beaufils, her⸗ 
bei, der ſchon auf dem Rückwege nach feinem Dorfe 
war, und von weitem den Thurm brennen geſehen 
hatte; ohne Leiter oder sonfliges Hüͤlfsmittel klettert 
er das Dach hinauf, kommt bei der brennenden Ku⸗ 

el an und verſucht mit einer kleinen Handſaͤge, das 
brennende Holz von unten abzufägen, Aller Anſtren⸗ 
gungen ungeachtet, will ihm dies, der Dicke des 
Holzes und des geſchmolzenen Bleies halber, das 
ihm auf Kopf und Hande herabträufelt, nicht gelin⸗ 
aber er verliert den Muth nicht, N 
ergreift eine Stange, klettert zum zweiten Mal hin⸗ 
auf und wirft die brennende Kugel glücklich zur Erde 
hinah. Nun ſteigt er wieder herunter, läßt fi einen 
Eimer voll Waſſer um den Hals befeftigen, klettert 
dis an die Wetlerfahne, mit der einen Hand haͤlt er 
ſich an dieſer und mit der andern ſchleudert er das 
Waſſer auf die brennenden Holzſtiele. Nachdem alles 
geldſcht war, ſtieg er endlich herab. Während ſeines 
kühnen Unternehmens folgten die zuſchauenden Be⸗ 
wohner ſeinen Bewegungen mit ſchaudernder Bewun⸗ 
derung, und empfingen ihn mit großen Beifallbezeu⸗ 
gungen. Sie haben dieſen wackern Familienvater 
aufs Beſte zu belohnen geſucht. 

51 26° 2 - 
Großbritannien. 

London, des 6. Mai, Herrn Canning's Ger 
ſundheit beſſert ſich täglich mehr. 

Trotz der Hinrichtung Fauntleroy's und der Ver⸗ 
weiſung des Kaufmonn Savery zu Briſtol, welches 
Beides noch im friſchen Andenken iſt, hat man ſo 
eben wiederum in Dublin eine Falſchung von einer 
beträchtlichen Summe entdeckt, welche von einem ſehr 

eachteten Kaufmann, Namens Hogan, dem Gatten 
eines liebenswürdigen Weibes und Vater von zwölf 
Kindern, auf die irländifhe Bank begangen worden 


gen; 


ſteigt herab, 


iſt. Bis jetzt iſt der Schuldige den Nachſuchungen 
der Polizei, die eine Belohnung von 100 Pfd. Sterl. 
auf deſſen Ergreifung ausgeſetzt hat, entgangen. Et 
war gerade im Comptoir des Mannes gegenwartig, 
auf deſſen Namen er das Papier geſchmiedet, als ein 
Bankſchreiber eintrat und ſich erkundigte, ob die Un 
terſchrift richtig ſey. In demſelben Moment griff der 
Fälſcher nach feinem Hut, verließ das Zimmer, und 
hat ſich fetten nicht wieder ſehen laſſen. 


Am 19. Februar überreichte in Buenos⸗Ayres der 


Genetal⸗Capitain und Statthalter, Hr. v. las Hetas, 


dem k. großbritanniſchen Geſandten, Hen. Woodbine 
Pariſh, feierlich 


15 Artikeln am 2. Bebr, zwiſchen Hrn. Garcia abſei⸗ 
ten der Plata: ropfn en, und gedachtem Hrn. Pariſh 
von Seiten Englands abgeſchleſſenen Freundſchofte⸗, 
Schifffahrts⸗ und Halb Traktat, mit einer Anrede, 
die von Herrn Pariſy, wie folgt, erwiedert wurde; 
„Indem ich von Ewr. Excellenz die Ratifikation die⸗ 
ſes Traktats entgegen nehme, kann ich nicht umhin, 
Ew. Exrell. und alle Bewohner dieſes Landes zu tiız 
ſem Ereigniß, das Sie in die Reihe „der in der Welt 
anerkannten Nationen“ ſtellt, und das Sie ganz Ih⸗ 
ren eigenen Beſtrebungen und der liberalen Politik, 
die Sie befolgt haben, verdanken, Gluck zu wuͤn⸗ 
ſchen. Ehe Großbritannien in Beziehungen dieſer 
Art zu irgend einem der neuen Staaten Amerika's 
treten konnte, war erforderlich zu wiſſen, ob ein ſol⸗ 
cher Staat in der Luge wäre, die nicht allein feine 
Ruhe für den Augenblick verhieße, ſondern auch 
Buͤrgſchaft und feſte Grundlagen für die Zukunft. 
Die ſchmeichelhaften Berichte, welche hierüber an 
Se, großbritauniſche Moj. gelangt find, nebſt den, 
nicht allein von der Regierung, ſondern von dem 
Volke dieſes Landes im Allgemeinen ausgeſprochenen 
Wunſchen, zu allen Zeiten die fleundſchaftlichſten 
Verhaͤltniſſe mit den Unterthanen Sr. Majeſtät zu 
unterhalten, und die Ueberzeugung von ihrem unwi⸗ 
detruflichen Entſchluſſe, auf immer von Spanien ges 
trennt zu bleiben, haben Se. Maj. vermocht, gegen⸗ 
wärtigen Vertrag mit den Verringten Provinzen zu 
ſchließen, und fo unſere Freuneſchaft auf immer durch 
die feierlichſte Handlung zu beſiegeln. Gebe der Him⸗ 
mel, daß dieſe Freundſchaft immer währen und dieſe 
Handlung der Uebergang zu der verdienten Anerken⸗ 
nung dieſer Natſon auch von der übrigen Welt ſeyn 
möge!“ — Dieſer Handels ⸗Troktat ſetzt gegenfeitige 
Handelsfreiheit zwiſchen den contrahirenden Theilen 
feſt. Jeder bewilligt dem andern die Vortheile, deren 
die begünſtigtſten Motionen theilhaftig find. Acht 
Artikel laſſen ſich über die Details aus. Der zwoͤlfte 
Artikel beſimmt, daß die in den Vereinigten Staa 
ten vom Rio de lo Plata anfäffigen britiſchen Unter⸗ 
thanen in Religious ſachen völlige Gewiſſens freiheit 


* 


eierlich im Cabinet der Regierung den, mit 
feiner Ratifikation von demſelben Tage verſehenen, in 


genießen und auf keine Meife geftdrt oder beunruhigt 
werden ſollen; ihren Gottesdienſt konnen ſie entweder 


N ihren Wohnungen, oder auch in noch zu erbauen⸗ 


den Kirchen und Kapellen begehen. Sie duͤrfen fuͤr 
hre Todten beſondere Kirchhoͤfe errichten. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß gegenſeilig den Einwohnern 
don Buenos ⸗Ayres in britiſchen Beſitzungen gleiche 
feiheiten zuerkannt find. Durch den zgten Artikel 
verpflichtet ſich die Regierung von Buenos⸗Ayres zur 
Abſchaffung des Sklavenhandels olles Mögliche beizu⸗ 
tragen. Der Troktat muß binnen 4 Monaten ratifi⸗ 


zirt werden. Nach Auswechſelung der Ratifikationen 


wird eine Abſchrift dieſes Vertrages dem Parlamente 
vorgelegt werden. — Die Regierung der Vereinigten 
Plata⸗Provinzen hat ihren ehemaligen Staatsfefretair, 
en jetzt in England anweſenden Herrn Vernardine 
Ipabavia, zum Geſandten an den Hofen von Groß⸗ 
ritannien und Frankreich (2) ernannt. 
Sobald die amtlichen Nachrichten von der Capitula⸗ 
on von Ayacucho in Lima angekommen waren, wurde 
ein Offizier mit einer Parlamentairflagge nach Callao 
geſchicktz allein General Rodil ließ ihn nicht über die 


gc enpoſten kommen und weigerte ſich, irgend Vor⸗ 


age anzuhören, General Bolivar ſandte nun ſeinen 
Hr miffionair, nebſt dem ſpaniſchen, der die Capi. 
Elation unterhandelt, an Bord des engl. Linienſchiſſs 
ambridge, das dann bis auf einen Kanonenſchuß 
weit gegen Callao zuſegelte; der britiſche Commandant 
audte ſogar ſelbſt eine Note an Gen. Rodil, daß er 
ſeine Unterhändler gern an Bord aufnehmen würde, 
allein alle Kommunikation wurde forddauernd verwei⸗ 
gert, Gen. Rodil ſtellte den ganzen Sieg bei Ayacucho 


in Zweifel und erklärte feierlich, daß er nie einen Par⸗ 


Iamentair von den Feinden des Koͤnigs annehmen 
würde. — Bolivar hat 2000 Mann, und will die Bes 
lagerung von Callao beginnen, ſobald die noch erwar⸗ 
teten 6000 Mann aus Guayaquil eingetroffen ſeyn 
werden. General Rodl hat 2000 Mann, foft lauter 
ingeborne, und will ſich aus allen Kräften vertheidigen. 
inem in Buenos⸗Ayres angekommenen Schreiben 
aus Santjago (Chili) zufolge, hat Bolivar den Ger 
neral Rodil, auf deſſen Weges Callao zu über 
geden, für vogelfrei erklart. 8 Nl 
er peruaniſche Congreß kommt am 10. Februar 
zuſammen, und es iſt wahrscheinlich, daB General Bo⸗ 
Üdar den General la Mox zum Präfidenten der Res 
publik vorſchlagen wird. 3 
u Virginten ſtarb vor einiger Zeit ein alter Zunge 
geſell, Namens William Galt, und hinterließ ein 
ermögen von 750,000 Dollars. Er wanderte im 
ahre 1775 aus Schottland aus und fing als Ta⸗ 
buletkrömer oder Houſirer feinen Handel an. Das 
mals beſaß er nicht Einen Morgen Landes, aber im 
Jahre 1825 vermochte er 15 Meilen in gerader Lini 
auf eigenem Grund und Boden zu fahren. f 


it) Tuͤrkei und Griechenland. 
Zante, den 24. Marz. Nach Ausſage eines Car 
pitain, der in 2 Tagen von Modon hier angekommen 
iſt, und welche von einer dſterr. Goelette und einer 
ruſſiſchen Big belätigt werden, befinden ſich in dies 
ſem Augenblick auf dem Peloponnes 18,000 Mann 
türkiſche Infanterie, 12,000 M. Kavallerie, ein großer 
Zug von BelagerungdgenDüß, und mehrere Corps In⸗ 
enieure, unter denen viele Franzoſen, Italiener und 
Deutsche, ſäͤmmtlich von Ibrahim Paſcha geworben 
und unter der Leitung des franzöſiſchen Obriſten Drouet. 
An der Spitze der Reiterei ſteht der franzöſiſche Ge⸗ 
neral Boyer, der einen zahlreichen Generalſtab bei ſich 
führt. Navarino iſt mit Sturm genommen worden. 
30 ägyptiſche Kriegesſchiffe haben ſich nach Candia 
begeben, um einige Tauſend Albaneſer ein zuſchiffen. 
Die Flotte des Kapudan Paſcha hat ſich gegen die 
Inſeln des Archipelagus gewandt. 


Dermifhte Nachrichten. 

Berlin. Herr Prof. Couſin iſt bekanntlich nach 
Poris abgereiſet, nachdem ihm der Veſchluß der Main⸗ 
zer Commiſſion mitgetheilt worden: daß aus den ge⸗ 
gen ihn vorliegenden Anzeigen keine Strofbarkeit her⸗ 
vorgehe. Es war Übrigens im Voraus zu erwarten, 
daß ein Freund von Royer ⸗Collard — deſſen conſti⸗ 
tutionelles Köͤnigthum ſich auf eine vernunftgemäße 
und geſchichtliche Ueberzeugung zu gründen ſcheint — 
ſich nicht in geheim kindiſche Verbindungen einlaſſen 
würde, Der ganze Vorfall wird übrigens die gute 
Folge haben, daß man ſich jenſeits überzeugen wird, 
daß der Unſchuldige auch diesſeits feiner Freiſprechung 
ruhig entgegen ſehen kann; und daß man Fünftighin 
diesſeits die Denunciationen von jenſeits — wo die 
Leidenſchaften noch in voller Bewegung ſind — mit 
mehr Vorſicht aufnehmen wird, auch wenn ſie ein 
halbamtliches Gepräge tragen. Das Vertheidigung⸗ 
ſyſtem des Hrn. Couſin hat übrigens nicht im Läug⸗ 
nen beſtanden; er hat vielmehr die ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Thatſachen meiſtens zugeſtanden / und nur ſich 
auf die rechtliche Ausführung befchränft; daß dieſel⸗ 
ben kein Verbrechen ſeyen. Wie Herr Couſin ſich 
mit vieler Würde während der Unterſuchung benoms 
men hat, eben fo lobenswurdig war feine Handlungs 
weiſe nachher, indem er keine Entſchaͤdigung, nicht 
einmal die Erſtattung der Aufenthaltkoſten verlangt 
hat. Die ihm zu Theil gewordene ausgezeichnete Be⸗ 
handlung verdankt er ubrigens nicht nur der hochher⸗ 
zigen Beſchützung ſeines Monarchen, ſondern auch 
dem in allen neueren politiſchen Unterſuchungen ans 
genommenen Grundſatz, mehr durch Ueberzeugung 
als Strafe die Beſſerung zu bewirken. — Das ko⸗ 
nigliche Ober⸗Landesgericht zu Frankfurt a. d. O. hat 
unter dem 25. März in dem Prozeß des Prof. Jahn 
dahin entſchieden: daß das am 13. Januar 1824 ers 


oͤffnete Urtel des k. DbersLandeögerichtd zu Breslau 
dahin zu reformiren: „daß gegen den Deducenten 
nicht, wie geſchehen, ein zweijähriger Feſtungsarreſt 
zu verhängen, derſelbe vielmehr von der Unſchuldigung, 
durch wiederholte freche und unehrerbietige Aeußetun⸗ 
gen über die beſtehende Verfaſſung und Einrichtun⸗ 
gen des preußiſchen Staates, Mißvergnügen und Un⸗ 
zuftiedenheit veranlaßt zu haben, wie hiermit ges 
ſchioht, freizuſprechen, Deducent aber gehalten ſey, 
die Koſten der zweiten Inſtanz zu tragen, welche im 

lle ſeines Unvermoͤgens, bis auf die bagren, dem 

alefiz⸗Fonds des k. Kammergerichts zur Loft fallen⸗ 

den Auslagen, niederzuſchlagen, wogegen derſelbe 
aber von den Koſten der erſten Zuftanz zu entbinden, 
welche jeden Falls bis auf die unerläßlichen, von 
dem gedachten Kriunal⸗ Fonds zu übertragenden 
Auslagen, niederzuſchlagen.“ — Bei Hofe werden 
ſchon Anſtalten zu dem Feſtlichkeiten der Vermählung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe gemacht. 
Die Ausſtattung und der koſtbare Schmuck liegen 
bereit; unter den letzteren zeichnet ſich beſonders eine 
Diamantenkrone aus, welche von den erſten Hof⸗ 
Juwelieren Sr. Maj., den Brüdern Jordan hieſelbſt, 
ſehr geſchmackvoll gearbeitet worden iſt. 

Ein weſtphaliſches Blatt giebt folgende niederſchla⸗ 
gende Nachricht: Von den, in den Jahren 1822, 1823 
und 1824 zu Bonn geprüften Studirenden, an Zahl 

34, hat kein einziger das Zeugniß Nr. 1, nur 68 das 
Zeugnit Nr. 2, und 366 das Zeugniß Nr. 3, alſo das 
der Untauglichkeit, erhalten. Wenn es an ſich ſchon 
traurig iſt, daß jetzt ſo Viele ſtudiren, bei weitem 
mehr, als jemals zu Aemtern gelangen können, ſo 
verſchlimmert ſich die Aus ſicht um fo mehr, als es 
voraus zu ſehen iſt, daß in 10 Jahren 2 Drittheile 
der Beamtenſtellen weniger ſeyn werden. Eltern und 
Juͤnglinge moͤgen alle dieſe Umftände wohl beherzigen. 

Der Oeſterr. Beob. giebt eine Notiz über folgende 
außerordentliche literariſche Erſcheinung: The seven 
Seas, a. Dictionary and Grammar of the persian 
language by His Majesty the King of Oude, in 
seven parts; printed at His Majesty's press ın 
the city of Lucknow. 1822. Sieben Foliobände 
des ‚größten Formats, 1 Zoll lang, II Zoll breit. 
Ein wahrhaft konigl. Prachtwerk, welches der Sultan 
von Aud (Oude) Abulmuſoffir Muiſeddin Schah, 
Seman Ghaſieddin Halder Padiſchab, d. h. der Buter 
des Siegreichen, der Beehrer des Glaubens, der Schah 
der Zeit, der Sieger des Glaubens, der Löwe, der 
Padſſchab, ſelbſt verfaßt, und mehrere Exemplare deſſel⸗ 
den der oſtindiſchen Geſellſchaft zur Vertheilung in 
Europa zugeſtellt hat. Eines derſelben hat Hr. Hof⸗ 
ratb Ritter v. Hammer zu Wien von der oſtindiſchen 
Geſellſchaft im Namen Sr. Maj. des Sultan fo eden 
empfangen. Die erſten „ Foliobände enthalten das 
Mörierbuch, der 7te die Sprachlehre; jeder Seite iſt, 


über der Seitenzahl, das Wappen des Sultan aufge⸗ 

druckt. Seit Abulfeda, dem in Europa als Geſchicht⸗ 

ſchreiber und Geograph bekannten gelehrten Füͤrſten 

von Hamah, aus der Dynaſtie Ejub (geſtorben 1332% 
hat kein Emir, kein Sultan, kein Schah, und Park 
ſchah der Wiſſenſchaft als Schriftſteller ſo großen und | 
weſentlichen Dienſt geleiſtet, als der Sultan von Aud 
durch die Zuſammentragung und Herausgabe dieſes 
vollſtändigſten aller pekſiſchen Wörterbücher, wofür 
ihm beſonders die deutſche Literatur, als die der per? 
ſiſchen naͤchſte Spfachverwandte, den meiſten Dauk 
wiſſen muß. Hr. b. Hammer wird, wenn er die 7 
Foliobaͤnde durchgeleſen hat, über den Inhalt derſel⸗ 

ben der deutſchen Leſewelt ausführlichen Bericht erſtal⸗ 

ten, und die aus den ſieben Meeren aufgefiſchten Per 

len der Sprachverwa ahh und des Sprachgenius 

zur öffentlichen Schau ausſtellen. 

Muller, von Itzehde, der Verfaſſer von „Siegfried 
von Lindenberg“ und anderer in dem 7ten und Sten 
Johrzehend des vorigen Jahrhunderts ſo gern geleſe⸗ 
ner Romane, lebt noch immer in einem ſehr rüfligen 
und hohen Alter. In der Phyſiognomie hat er eine 
auffallende Aehnlichkeit mit Voltaire; auch neigt 
ſich fein Geiſt auf eben die Seite, wie die des franz 
zoͤſiſchen Dichters. 

Rach dem engliſchen Courier iſt die Sängerin Ma⸗ 
dame Paſta über den verweigerten Urlaub nach Lon⸗ 
don ſo aufgebracht, daß ſie dem Direktor des Kings⸗ 
tbeaters daſelbſt verſichert haben folk: fie werde ſchon 
Mittel finden, nach England zu geben, und wenn ſie 
auch für die Zukunft keine Männerrolle mehr auf dem 
Pariſer Theater ſpielen werde, fo würde fie es doch 
nicht verſchmahen, ein maͤnuliches Koſtüm anzulegen, 
um die Wachſamkeit der franzöſ. Behörden zu taͤuſchen⸗ 

Unter die uͤberfliegenden Verſuche der Gelehrten dürfte 
wohl der des Herrn Pouillet gerechnet werden, von 
welchem die Verhandlungen der Pariſer pharmaceuti⸗ 
ſchen Geſellſchaft von 1824 Bericht erſtatten (und der 
vielleicht den Gruithuiſenſchen Mond⸗Obſervationen an 
die Seite geſtellt werden muß), den Temperaturgrad 
auf der Sonne genau zu beſtimmen. Er berechnet 
ihn auf 1400 Gr. Reaumur oder 2532 Gr. Fahrenheit, 

Bei einer in London am 4. d. gehaltenen ieh 
Verſteigerung, w der berübmte, aus Shakespear' 
85 0 10 0 ale, Adler „welchen «Garrid 
von dem Stadtrath zu Stratford upon Avon 
Geſchenk erhielt, für 127 Pfo. St. 1 Sbill. a 

Eine Dame Eurtis, für welche Washington jederzel 
große Anhänglichkeit hegte, hat dem General Jackſog 
einen aus amerikanſſchem Golde gefertigten Ring mit 
Washiagton's Haar verehrt, und zwar ward dieſes 
Haar in eben der Zeit von ſeinem Haupte genom⸗ 
men, als er die Armee zum Freibeitsſiege auführte. 

In der Zeitung von Maccledfield in England wurden 
kurzlich bis 5oo0 Perſonen, von 7 bis 20 Jahren, ſich zu 


melden aufgefordert, um ſogleich in den Seideufabriken 
umliegenden Gegenden Beſchͤͤftigung zu finden. 
Kürzlich ſtarb in der Commune Bormida in Gas 
ven der Chirurgus Giulio Neri in einem Alter von 
100 bis 110 Jahren. Genau läßt ſich fein Alter, 
aus Mangel der Regiſter, nicht aus mitteln. Er ers 
innerfe ſich noch, der Legung des Grundſteines zu 
len Weihgefäß im Orotorio zu S. Maria Magda⸗ 
na im Jahre 1722 beigewohnt zu haben. 
Ein aufmerkſamer Beobachter des phyſiſchen Lebens 
der Menſchen in der Eparchie Pleskow, in Rußland, 
führt über tauſend Perfonen an, die, nach den bes 
konat gemachten Todten⸗ Liſten des heil, dirlgirenden 
ynod in Moskau und Petersburg, im abgewichenen 
Jahrhundert ein Alter von mehr als 100 Jahren 
erreicht haben. Mehrere Hunderte wurden 110 Jahr 
alt; 62 von 110 bis 120 J.;, 25 von 120 bis 130; 
12 von 130 bis 140; 5 von 140 bis 149; einer 
wurde 150, und einer 168 Yin at. Der Letztere 
ledte noch im J. 1796 unweit Polotzk, an der Grenze 
von Liefland, der mit im Zojährigen Kriege geweſen 
war, und ſich noch auf den Tod Guſtav Adolph's 
beſinnen konnte. Er war unter Peter's 1. Großvater 
geboten, und hatte Rußland unter eilf Regenten blüz 
5 und ſteigen gefeben. Bei der Schlacht an der 
ultawa war er 86 Jahr alt. Im 93ſten Johr ſchritt 
e zur Dritten Ehe, die nicht kinderlos blieb, und das 
licſtodaelchen war 1796 ſchon 62 Jahr alt. Mit der 
G88. Frau lebte er 50 Jahr in einem vergnügten 
Obeſtande. Die Familie dieſes Patriarchen beſtand 
2 138 Nachkommen. Sein ältefter und lebender 
Eufel war damals 95 Jahr, ein anderer 93, die 
jungſten Sdhne 86 und 62 Jahr alt. Alle zuſammen 
wohnen bei Pollotzkla, einem Dorfe von 18 Hauſern, 
welches die damalige Kaiſerin Katharina II., der man 
von dieſet Erzvaterfamilie Kundſchaft gegeben hatte, 
ihnen batte aufbauen und auch noch ein großes Stuck 
dene, dazu batte anweiſen loſſen. Der Alte war noch 
n feinem 163ſten Jahr friſch und geſund. 
ei Folgende ſchreckliche Anekdote iſt aus dem Briefe 
381 engliſchen Offiziers am Hofe zu Joudepore in 
udien. Der dortige Rajah hatte um die Hand der 
ochter des Rajah von Oudepore angehalten, einer 
ein, welche wegen ‚ihrer Schönheit und Ges 
Tacke in der ganzen Gegend berühmt war. Un⸗ 
gi hr um dieſelbe Zeit hielt auch der Rajah von 
r Pole um ſie an. Da der Vater nicht wußte, wem 
ſie geben follte,. ſo fingen die Freier einen Krieg 
2 einander an, mit der Drohung, daß der Sie⸗ 
Kr die Braut haben müßte. Da die Räthe des Ras 
ah von Oudepore auf jeder Seite nichts als Unglück 
r das Land fahen, ſo vermochten fie den Vater zu 
m ſchrecklichen Schritt, ſeine Tochter zu vergiften! 
r Tod ſtellte den Frieden her. 
Frau von Genlis erzählt in ihren Memoiren von 


der Gräfin v. Edparbed, daß dieſelbe eine fo fchöne 
weiße Haut und eine ſo kleine niedliche Hand gehabt 
habe, daß Ludwig der XV. nur dann Kirſchen aß, 
wenn ihm gedachte Dame dieſelben abgeſchält und 
in Zucker getunft hatte. Frau v. Ekparbed war bel 
des Königs kleinen Soupers in Verſailles ſters für 
dieſes Geſchaͤft beſtimmt. 

Ein vornehmer Mann zeigte dem Prinzen von Ligne 
fein von Napoleon erhaltenes Porzelan -Service. Der 


“Prinz betrachtete es, und ſprach ſehr witzig, wie er 


alles treffend behandelte: „Service pour Service!“ 
Als darauf eine Dame, die nicht franzöſiſch berſtand, 
dieſe Anekdote in einer Geſellſchaft erzählte, fugte 
fies der Prinz habe ſehr witzig zum Befiger gejagt: 
„Porzelan für Porzelan.“ 
— — 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. Den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat «Fand: Feuer : Societät 
machen wir hiermit bekannt, daß der vom k. No⸗ 
vember v. J. bis letzten April d. J. zu entrichtende 
Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe, 
Eilf Silbergroſchen Courant beträgt; und 
bringen zugleich die pünktliche Einzahlung der dies⸗ 

fälligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. Mai 1825. 
Scleſiſche Generals Landſchafts⸗ Direction. 


Edietal⸗Citatſon. Der Schneidergeſelle Jo⸗ 
hann Gottlieb Marx, geboren den 11. Juni 1751., 
ein Sohn des Handelsmannes Johann Friedrich Marx 
von hier, ſeit dem Jahre 1801. verſchollen, wird hier⸗ 
durch auf den Antrag ſeines Bruders, eben ſo wie 
feine etwanigen Erben und Erbnehmer, vorgeladen, 
in dem, auf den Töten November 1825. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputato 
Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kugler 
anberaumten Termine, auf dem Hiefigen Kdniglichen 
Land ⸗ und Stadt⸗ Gericht entweder in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß 
er nicht nur für toot erklärt, ſondern auch ſein im 
Depoſito befindliches Vermdgen ſeinen ſich legitimi⸗ 
renden Erben ausgeantworter werden ſoll. 

Liegnitz, den 11. Dechr. 1834. 

Königl, Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


— ee 1 

Subhaſtation. Zum fothwendigen dffentlichen 
Verkauf der sub Nro. . zu Rothkirch belege⸗ 
nen Kretſcham⸗Nahrung, welche ortsgerichtlich auf 
2872 Rihlr. 28 Sgr. 9 ‚DT: ger dee worden, und 
wozu 60 Scheffel Ausfaht Acker gehören, haben wir 
drei Bietungs⸗Termine auf den 28. April, den 
29. Juni und den 5. September dieſes Jab⸗ 
res, Nachmittags um 2 Uhr, auf dem berrſchoft⸗ 
lichen Schloſſe zu Rothkirch angeſetzt, wozu heſitz⸗ und 


2. > 

sabtundefäßige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorge: 

aden werden, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

der Zuſchlag erfolgen, auf Gebote nach dem Termine 

aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

3 Liegnitz, den 21. Februar 1825. | 

Das Juſtiz⸗Amt der Rothkircher Güter. 

che uri ch. 


Grad: Verpachtung. Kommenden Donnerstag 
den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, wind im Vor⸗ 
der⸗Stadtbruche das diesjährige Gras auf dem Schwein⸗ 
triebe und der Hutung, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden, ſich 
an Ort und Stelle Finjnfinden. 

Liegnitz, den 17. Mal 1825. Der Magiſtrat. 

Gräſerei⸗ Verpachtung. Da auf dem am 
Glogauer Thore belegenen Wallgarten die Gräſerei 
für dieſes Jahr, mit Genehmigung Eines Wohllöbl. 
Kdoͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichts, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden ſoll: ſo Kade ich hiezu Pachtluſtige 
auf den dritten Pfingſtßeiertag c. Nachmittag 3 Uhr 
an Ort und Stelle ein, und bemerke, daß der Zu⸗ 
ſchlag der Pacht nach geſchehenem Meiftgebot gewiß 
erfolgen wird. Liegnitz, den 20. Mai 1825. 

Hantſchmann senior, 


Anzeige. Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
dais unterzeichnete Inſtitut bei feinem Abgange von 
Liegnitz, von ſeinen Erzeugniſſen ein kleines, aber 
binlängliches Commiſſions⸗Loger dem Kaufmann Hin. 
Teubert daſelbſt übergeben hat, und daß die Preife 

der Gegenſtände auf das Billigſte, aber auch feſt ger 
ſtellt ſind. Hirſchberg, den 16. Mai 1825. 
Das oeuliſtiſch⸗optiſche Induſtrie-⸗Inſtitut. 
e fert. 

Für Reiſende. Daß ich die Gaſtwirthſchaft in der 
„goldenen Sonne“ auf der Biſchofsſtraße hieſelbſt, 
übernommen habe und fortſetze, beehre ich mich hier⸗ 

durch mit dem Bemerken dffentlich bekannt zu machen, 
daß ich für moͤglichſte Bequemlichkeit meiner Gäfte 
geſorgt habe und mir die Zufriedenheit aller reſp. 
Neifenden zu erlangen fuchen werde. 5 
Breslau, den 1. Mai 1825. L. Jungnitſch. 


Lotterie = Nachricht. 
kleinen Lotterie ſind nachfolgende Gewinne in meine 
Unter⸗Collecte gefallen, als: 

1000 Rthlr. auf No. 15 

50 Rehlt. auf No. 37549: 41473. 

. auf No. 7518. 13381. 8 ' 
„auf No. 7628. 30. 10785. 86. 88. 
auf No. 1655 10799. 13377. 98. 
19727. 28. 29727, 29. 35. 50. 41474. 

Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit 
Looſen Cohnheim, 


Bei Ziehung der öoſten 


Einladung. Meiner fruͤhern Anzeige, die Pach⸗ 
tung der „Burg Grdditzberg“ betreffend, erlaube ich 
mir noch zuzufügen, daß dieſe Feiertage der hieſige 
Stadtmuſikus Herr Scholz eine wohlbeſetzte Muſik 
unterhalten wird; weshalb ich um geneigten Zus 
ſpruch ergebenſt bitte. Liegnitz, den 20. Mai 1825. 
Schreck, Reſſourcen⸗Paͤchter. 


Dankſag ung. Den hohen Gdanern und Wohl: 
thätern, welche mich während der Krankheit meines 
verſtorbenen Mannes fo großmäthig unterflüßten, fo 
wie auch bei deſſen Begräbniß fo manche Wohlthat 
mir zufließen ließen, insbeſondere aber Einer löbl. 
Schützen -⸗Geſellſchaft, halte ich mich verpflichtet, hier 
offentlich den herzlichſten Dank abzuſtatten. Möge der 
Vergelter alles Guten Ihnen lohnen, was Sie auch an 
mir Gutes gethanchaben! Liegnitz, den 20. Mai 1825. 

Verwittwete Goldarbeiter Jänſch. 


Reiſegele genheit nach Berlin, geht beſtimmt 
den 25. d. M. ab, 4 * 453. auf dem großen Ringe bei 
Liegnitz, den 17. Mai 185. Hoffmann. 


— 


Zu vermiethen. In No. 67. am kleinen Ringe 
iſt die zweite Etage, mit oder ohne Stallung, zu 
vermiethen, und zu Michaelis dieſes Jahres zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 13. Mai 1825. 3 

Zu vermiethen. In No. 550. am kleinen Ringe 
iſt ein Logis, aus 2 Stuben beſtehend, zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen. Liegnitz, den 19. Mal 1825. 


— 4 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 18. Mai 1825. Er. Courant. 
Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand -Ducaten , - — | 975 
dito Käiserl, dito — | 975 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - Aal 
dito Banco-Obligations - - — 93 
dito Staats-Schuld- Scheine 0 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine 2 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 9944 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 21 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 11 
| = dito v. 500 BE 5 4 = 
osener Pfandbriefe - 9 ] er 
— —— — | 75 si 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 20. Mai 1825. 
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